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Wie Thomas das Fürchten verlernte
VON ALFRED KOBEL

©

Draussen hört man ein Glöcklein. Thomas fürchtet
sich und hält den Rock der Mutter fest.

«Hab keine Angst», sagt Uli zu Thomas. «Komm, wir
wollen dem Samiklaus entgegen gehen, das hat er
gern.»

Am Gartentor steht eine grosse Gestalt. «Guten
Abend Samiklaus», ruft Uli. «Ich will Dir das Lämp-
chen abnehmen, Du bist sicher müde.»

Thomas fasst sich ein Herz. «Und ich will das Glöcklein

tragen», sagt er mit zitterndem Stimmchen. «Ihr
seid zwei liebe Buben», brummt der Samiklaus.

In der Stube gibt Uli dem Samiklaus einen Stuhl.
Thomas hat die Angst überwunden und sagt tapfer
sein Verslein auf.

Der Samiklaus freut sich. Er erteilt einige Ermahnungen

und leert dann seinen Sack mit Nüssen,
Orangen^und Guetzli aus.
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